
V». Jrchrgang.
«rschemt täglich

«Nit Ausnahms der
Gönn- und Arftlage.

Preis vierteljährlich
hier1 »6, mit Träger-
lvhn1.20»«,imBrrirkS-

und 10 Lm-Bertehr
1.2ö »«, im übrigen
WürttembergI.SS»«
MonaisabonnementS

nach Verhältnis.

Irr GksklWster.
Ms-Md LiM-M fll dm NdmÄs-SM WÄ.

Aernsprechen Wv. LS. JernsprecHev Ar . LS.

Anflnge SSkkS
Rnzeigen-Grbühr

f. d. Ispalt. Zeile au»
gewöhn!, Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.
Mit dem

Plauderstübchen
und

Schwäb. Landwirt.

220 Nagold , Donnerstag den 21. Septemöer 1905

»«»«
?Z

WMgs -Ginladung.
Mit de« 1. Oktober 1905 tritt der

Gesellschafter
mit dem Uuterhaltuugsblatt

Plauderstübchen
in das 4. Quartal seines 79. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter nimmt erfreulicherweise an
Verbreitung in und außer Bezirk stets zu;
eS finden daher auchA«zeiger» in unserem Blatte
eine wirksame Verbreitung.

Die Abonnenten des4 . Quartals erhalten
gratis:

1 Waudsahrplau Winterdienst 1905/06,
1 Waud-Kaleuder für das Jahr IS Ott.
1 14täg. Beilage „Der Schwäb. Landwirt" .
Wir bitten unsere bisherigen Leser um als¬

baldige Erneuerung des Abonnements, damit die
Zusendung des Blattes Seim Quartalwechsel keine
Unterbrechung zu erleiden braucht. Auch die neuen
Abonnements werden scho« jetzt von der Post ange-
nommen. Bestellungen nehmen außerdem die Brief¬
träger und Laudpostboteu, sowie unsere Austrägerinnen
entgegen.

Unsere Absnrrementspreise pro Vierteljahr
betragen für:

Stadt Nagold (ohne Trägerlohn) ^ 1.—
„ „ (mit Trägerlohn) 1.20

Bezirk Nagold «. Orte i«
Verkehr 125

i« übrige« Württemberg 1.35

NkklG des WIWslm.
2it« »»
s ^ «K

Seine Majestät der König haben am 18. Septbr . allergnädigst
geruht, den Bahnwärtern Bauer auf Posten 27 und Kaupp  auf
Posten 26 der Abteilung Emmingen anläßlich ihres Ausscheidens
aus dem Dienst je die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Leine Majestät der König haben am 18. Septbr . allergnädigst
geruht die Stelle des Vorstands der Güterstelle Ulm mit der Dienst¬
stellung eines Bahnhofinspektors dem Bahnhofinspektor Grab Herr
in Horb auf Ansuchen zu übertragen , den Postassistenten Schalter
in Herrenberg zum Postsekrrtär bei dem Postamt Hrilbronn zu be¬
fördern.

KoMischs Meberftcht.
Der Neichsha«shaltsetat für 1SSS dürfte

Ende Oktober an den Brmdesrat gelangen, so weit find die
Vorarbeiten gefördert. Daß auch er kein günstiges Aus¬
sehen erhalte« wird läßt sich sckou sitzt voravksehen. Die
B. P. N. bemerken darüber: „Bei dm Einnahmen kommt
allerdings die Steigerung der Zollausätze in Betracht. Ein¬
mal aber dürfen bekanntlich gerade die wesentliche« Metzr-
erträge aus dm GetreideMeu nicht für die Reichskaffe in
Ansatz gebracht werden und sodann hat der Reichstag schon
iw Etat für 1905 durch die ganz erhebliche Erhöhung der
vom Bandesrat vorgeschlageuen Ansätze die finanziellen Wirk¬
ungen der Zolltarifrevifio« zum guten Teil vorweg znm
Ausdruck gebracht. Es bleibt also nicht allzuviel von den
Zolleinuahmeerhöhuvgeu im Etat von 1906 zu erwarten.
Dagegen werden die Ausgaben Steigerungen der mannig¬
fachsten Art anfweisen. Aus dem Jahr 1904 wird ein
Fehlbetrag von8'/, Millionen Mark zu verzeichnen sein.
Die verschiedensten Positionen, wie Zinsen der Reichsschuld,

Peustousbeträge, Reichszuschuß zur Invalidenversicherung,
weisen naturgemäß jährliche AuSgabesteigerungeu auf und
werden diesen ihren Charakter auch im Etat für 1906 nicht
verleugnen. Im Etat der Verwaltung des Reichsheeres
wird schon insofern eine Steigerung der Ausgaben zum
Ausdruck kommen müssen, als viele Kosten infolge der durch
das Friedeuspräsenzgesetz bedingten Heeresverstärkuug im
Etat für 1905 nur mit einem Halbjahresausatz verzeichnet
wurden, die nunmehr für 1906 voll zur Erscheinung ge¬
langen werden. Im Marineetat find die schon früher dar-
gelegten Forderungen zu erwarten. Einzelne Nsuansgabes,
wie die für die Erhöhung des Wohnungsgeldzuschuffes für
die unteren Beamte«, find bereits in Aussicht gestellt. Man
wird zugeben müssen, daß auch jetzt noch die Einuahmeseite
der Ausgabeseite nicht so augepaßt werden kau«, wie es im
Interesse einer einigermaßen günstigen Wirtschaft zu wün¬
schen wäre. Auch der Etat für 1906 wird deshalb ein
Beweismittel dafür sein, daß ohne eine durchgreifende Finauz-
reform das Budget des Reichs nicht in das durchaus not¬
wendige Gleichgewicht gebracht werde« kann."

Die Krisis i« Ungar» darf infolge der Nach¬
giebigkeit der Regierung als vorläufig beendet augesehen
werden. Man rechnet damit, daß schon am 10. Oktober
das neue Ksalitiousmirristerimn mit dem Grasen Andrafsy
au der Spitze im Reichstag erscheinen werde. Die Krone
wird einer verfassungsmäßige«Erörterung der Hoheitsrechte
nicht länger widerstreben und die Debatte hierüber wird
an Stelle einer Debatte über die Ksmmaudosprache treten.
Die Koalition garantiert dafür auf 10 Jahre eine unge¬
störte Fortführung der Geschäfte.

Eine zweite Friedenskonferenz wird«ach de«
Haag einberufen werden, aber nicht von Roosevelt, sondern
vom Zaren. Die Petersburger Telegraphrn-Agestur erfährt
aus guter Quelle, daß sich die russische Regierung mit der Ab¬
sicht trägt, sich av die fremde« Mächte zu diesem Zweck zu
wenden und daß Präsident Roosevelt diesem Schritt sehr
sympathisch gegenöbersteht, da er einsehe, daß die Anregung
hierzu dem Kaiser von Rußland als Veranstalter einer Friedens¬
konferenzi« Haag zustehe.

I « Persien plant« an «ach der Rückkehr des
Schahs eine Natiouolbank mit Filialen au dev Hauptpunkte»
des Landes als Gegengewicht gegen die russische Diskonto¬
bank zu gründen. — Gegen die Armenier herrscht in Tehe¬
ran Weges der Metzeleien in Baku große Erregung. Zur¬
zeit wird den Persers die Reise nach Rußland verboten.
— In Liugeh am Persischen Meerbusen ist eine große Nieder¬
lage eingeschmuggelter englischer Gewehre entdeckt worden.

Die türkische« Truppen habe» in Arabien
unter General Arvm-Pascha bedeutende, für die Landschaft
Afir bestimmte Verstärkungen gelandet. Die Stämme neigen
zur Uebergade. Dis Schelks aus der Umgebung von Sana,
der Hauptstadt von Uemen. kommen in die Stadt, um dis
Gewehre auszuliesern. — Ju Mazedonien machen sich eng¬
lische Umtriebe bemerklich. Ein in Uesküb angekommener
englischer Unterhaus-Abgeordneter, Sir James Bryce, der
gleichzeitig Präsident des Valkaukomitces ist, erklärte zwar,
daß er keine politischen Zwecke verfolge, sondern nur eine
Vergnügungsreise, sowie archäologische Studien mache. Zu
diesem Zweck besuche er auch das Dorf Taor, das als Ge¬
burtsort des Kaisers Justtuian gilt. Trotzdem ist die Pforte
über die Reise beunruhigt, da der Sekretär des Balkan-
komitees, der am 22. Augrrst Uesküb passierte, und zurzeit
im Wtlajet Monasttr weilt, auf seiner Reise in Konopnkca
sowie an anderen Orte» Erhebungen über die Ermordung
von acht Bulgaren augestellt bat, und nun das Gleiche von
Bryce befürchtet wird. Infolgedessen erhielten die Wila-
jstsbebördeu entsprechende Instruktionen.

Die Mar»kk»k»«fere«z wird höchstwahrschein¬
lich in Algeciras, einer nahe bei Gibraltar gelegenen spa¬
nischen Stadt, zusammentreten; dieser Kompromtßvorschlag
ist von Deutschland ausgegangen. Man rechnet jetzt aller¬
dings damit, daß die Konferenz überhaupt erst für Ende
Januar n. I . einberufen wird. Die Verhandlungen irr
Parts haben ein günstiges Ergebnis gehabt, für die aller¬
nächste Zeit ist ein volles Einvernehmen zu erwarten. Dazu
mag die wachsende Einficht viel beigetrageu haben, daß alle
Europäer in Marokko gleichmäßig unter der Unordnuug zu
leiden haben. Wodurch könnte dies besser bewiesen werden,
als durch die aus Tanger kommende Meldung, daß deutsche,
französische und englische Kuriere auf der Reise von Fez
nach Tanger angehalte« und beraubt worden find?

Der «ene Gtrasprrzetz.
Ju letzter Zeit hat das N. T. nacheinander eine«

Fürsprech und einem Gegner(letzterer Jurist) der Schwur¬
gerichte Gelegenheit gegeben ihre Ansichten zu begründen.

Das N. T. knüpft daran folgende Betrachtung: Maßgebend
kann unseres Erachtens ganz allein die Frage sei«, ob die
Schwurgerichte sich bewährt haben und ob sie einem Be¬
dürfnis entsprechen. Und der Beweis dafür, daß die
Schwurgerichte sich überlebt haben, oder gar, daß fie ihrer
Ausgabe nicht gerecht worden seien, scheint uus keineswegs
erbracht. Es find tm Gegenteil gerade in den letztes Jahren
aus Richterkreiseu und zwar von Schwnrgerichtsvorfitzenden,
die doch sicher in dieser Hinsicht als sachverständige Zeugen
gelten könne«, Urteile bekannt geworden, die sich mit aller
Entschiedenheit für die Erhaltung dieser Einrichtung auS-
sprechen. Und läßt sich den Gegnern aus dem Kreis der
Richter nicht eutgegeuhaltes, daß fie selbst iu dieser Frage,
bei der es sich um eine Ausdehnung ihrer Befugnisse handelt,
als befangen zu betrachten find? Gewiß find ja schon
Fehlurteile von Schwurgerichten vorgekomweu: aber derselbe
Vorwurf läßt sich auch den Urteilen gelehrter Richter machen.
Sind doch sogar schon Erkenntnisse des Reichsgericht»
Gegenstand scharfer und berechtigter Kritik geworden; ist
es doch schon vorgekommen, daß verschiedene Senate de-
Reichsgerichts entgegengesetzte Standpunkte vertreten haben.
Wenn also «ine Geschworeueubank in einem Fall, wo
ein gelehrtes Richterkollegiu« zu einer Verurteilung käme,
die Kette der Schuldbeweise nicht für völlig geschloffen
erachtet, wer wollte ihr daraus einen Vorwurf mache«,
zumal angesichts der Tatsache, daß beispielsweise in England
der Heimat der Schwurgerichte, nicht bloß eins Zweidrittel¬
mehrheit der Geschworenen(wie bei uns), sondern volle
Einstimmigkeit zur Berarteilung des Angeklagten erforderlich
ist. Im entgegengesetzten Fall aber, d. h. wenn die Se-
schworeueubank zu Uugunsteu des Angeklagten sich irrt, hat
bekanntlich scho« heute der Gerichtshof das Recht, den Fall
an ein anderes Schwurgericht zu verweisen und damit den
begangenen Fehler wieder gut z« machen.

Der Aufstand tu Deutsch-Südwestasrila.
Berlin, 18. Sept. Ein Telegramm aus Windhuk

vom 13. ds. Mts. meldet: Im Gefecht bei Nuhib, westlich
von KaruchaS, sind gefallen: Sergeant Joses Groß und
Reiter Emil Hauptmanu. Vermißt wird Sanitäi"uuter-
offizier Karl Scholz. An seiner Verwundung ist«achträgttch
am 14. ds. Mts. gestorben: Reiter Karl Sefz. Ferner
wurden schwer verwundet: Major Seork Märker, Assistenz¬
arzt Alfred Lorsch, Unteroffizier Fritz Winzer und Reiter
Wilhelm Simon. Leicht verwundet wurden: die Reiter
Ritsche und Zacher. Nachträglich wird ferner gemeldet:
Am2. Septemver auf Patrouille verwundet: Retter Heinrich
Folkmer, am 11 ds. ebenfalls auf Patrouille: Leutnant
Haus Lorenz(schwer). Der Gefreite Otto Fronzeck erhielt
durch Unvorsichtigkeit eines Kameraden einen Schuß durch
den linken Oberschenkel.

Berlin, 19. Sept. Generalleutnantv. Trotha meldet
unterem 16.: Der Feind war i« Gefecht bet Nubib am
13. dS. etwa 300 Köpfe stark, darunter 200 Mann mit
Gewehren, Hottentotten und anch Hereros unter Andreas.
Während Major v. Gutwarm mit der 7. Kompanie des
Regiments1, der Halbbatterie Nadrovski und einer dritten
Maschioeugewehrabteilmig die Westansgänge der 2—3000
Meter hohen Achabberge sperrte, griff Major Meister mit
der 4. Kompanie, der Trsatzkompauie 1a und der 6.
Batterie die feindliche Stellungen au. Der Feind stob unter
Zurücklassung von 60 Toten«ud 50 gesattelte» Pferden
tu kleinen Trupps iu nordöstlicher Richtung. Die unmittel¬
bare Verfolgung wird vou Major Meister fortgesetzt.
Ein deutscher Konvoi vou deu Hottentotten genommen?

Kapsitadt, 20. Sept. Amtlich wird bekannt gemacht;
Während der Verfolgung Witdois durch Generalv.Trotha
enttarn Witdni den vereinigten Abteilungen und griff
etne« lange« deutschen Korrvoi in der Nachhut bet
Keetmanshoop av; die Begleitmannschaft wurde über¬
rascht und fast vollständig »iedergemacht. In die Hände
deS Feindes fielen 1000 Stück Vieh, 122 Wagen, darunter
einige mit Munition beladen und eine Anzahl Gewehre.
(Nnm. des Wölfischen Bur.: Nu maßgebender Stelle iu
Berlin liegt eine Bestätigung dieser Meldung nicht vor.)

Die Unruhen in Dentsch-Ostasrika.
Berlin, 19. Sept. Nach einem Telegramm des Kom¬

mandanten Sr . Mas. Schiff Bussard sind am 16. ds. mit
Gouvernrmentsdampfer abgegaugeu: Nach Tanga das De¬
tachement Milekowski(32 Manu); nach Lindt das Detache¬
ment Heydeukampf(34 Mann mit 1 Maschinengewehr);
nach Kilwa Kiwindje das Detachement Stengel(34 Mann
mit 1 Maschinengewehr). Das alte Detachement bleibt
gleichfalls dort.



Gages-Meuigkeiten.
All- vtadt Md Land.

Nagold , 21. September.
Die Sriegerfahrt «ach Weißeuburg und Wörth Md

«r dar Niederwalddenkmal kommt am 30. Sept zur Ausführ¬
ung. — Der württ. Kriegerkalender für 1906 ist erschieueu.

Vke«e deutsche Briefmarke». In der Herstellung
der Postwertzeichen der ReichSpostverwallung wird demnächst
ein von dem bisherigen abweichendes Verfahren eiugeführt
werde». Während nämlich zur Zeit für die deutscher.
Briefmarken einfaches Papier zur Verwendung kommt, soll
nunmehr dazu üvergegangeu werden, Papier mit Wasser¬
zeichen zu verweudea. Versuche damit find bereits von der
BeichSdiuckerei vorgeuommeu worden. Das Wasserzeichen
dient hauptsächlich zu« Schutz gegen Fälschsugen. Seit
den 50er Jahren ist eS weder von der preußischen noch
von der norddeutschen Post angewandt worden. Die letzten
preußischen Marken mit Wasserzeichen—eine» Eichenkranz—
waren die mit dem Bild König Friedrich Wilhelms IV.
Bon de»übrigen deutschen Staaten hatten auch Brauuschweig,
Hannover, Hamburg und Lübeck Papier mit Wasserzeichen.
Bayern verwendet es zur Zeit noch. Die beabsichtigte
Seuderung hat in den Augen der Briefmarkensammler und
Händler die Bedeutung einer neuen Ausgabe.

Hachdars OA. Horb. Der zur Bedienung der Dampf-
dreschmaschiue augestellte verheiratete Christian Teufel aus
MötzingeuO.A. Herrenberg, brachte unglücklicherweise den
rechten Arm in die Trommel des Dreschwagens, sodaß ihm
der Arm zertrümmert wurde. Noch am gleichen Abeud wurde
der Bedauernswerte in die chirurgische Klinik nach Tübingen
übergeführt.

r. Herrenberg, 20. Septbr. Zwei junge Leute von
Sültliuge» haben den Bauernsohn Haar er von Kup¬
pt ugen auf dem Heimweg derart mißhandelt, daß er jetzt
au einem Schädelbruch bewußtlos daruiederliegt.

«kalro. Ju Alzenberg ist am Montag vormittag
um 8 Uhr in dem Haufe des Maurers Joh. Gg. Walz
Feuer auSgebrochen, wodurch das Gebäude vollständig
eiageäschert wurde. Das Haus ist im Jahre 1898 neu
erbaut worden. Der Beschädigte ist ob seines Verlustes
sehr zu bedauern. (C. W.)

Bv« Ragslbtal , 16. September. Die Haltestelle
Mondach-Neuhausen, welche bei schlechtem Wetter und
bei Kälte keinen Schutz bst, wurde in letzter Zeit»«gebaut
und für den Winter ewgerichtet. Die Verbesserung ist sehr
willkommen, da jeden Lag Arbeiter von Neuhausen, Mona-
ka« , Schellbronn, Lehrlingen dort verkehren und die Halle
bet ungünstiger Witterung gern benützen. Ruch die Touristen,
die sehr zahlreich durch das liebliche Ronbachta! wandern,
finden hier einen willkommenen Unterschlupf, zumal es von
Neuhausen bis zur Haltestation eine Stunde zu gehen und
nirgends Gelegenheit geboten ist, Einkehr zu halten.

Stuttgart, 19. Sept. Der Mangel an Dienstboten
macht sich nach den Mitteilungen des städt. Arbeitsamtes
hier in immer höherem Maße fühlbar. Im Monat August
war eS fast unmöglich, Küchenmädchen für Wirtschaften
trotz gesteigerter Löhne zn bekommen. MsuatSlöhne von
30 Mark find nicht selten. Auch Mangel an Wirtschafts-
köchiunen macht sich fühlbar. Gewerbliche Arbeiterinnen
werden erheblich mehr als i« Vorjahre verlangt, die Stellen¬
gesuche blieben aber stark zurück.

Bi «Sdorf, 18. Sept. Eine eigenartige Feier fand,
lt. Schw. Merk, hier statt: die Kinder der Abgebrannten,
die sich seit Oktoberv. I . im Kinderheim in Geislingen
befunden hatten, wurden ihren Eltern wieder zurückgegeben.
Vormittags holte man fie, gegen 60 a« der Zahl, mit den
barmh. Schwestern, die die Haushaltung im Kinderheim ge¬
führt hatten, uud dem Lehrer, der neben dem Schulunter¬
richt die Stelle eines Hausvaters versehen hatte, in Wage«
von Geislingen ab; die Eltern der Kinder hatten sich inzwi¬
schen mit dem Vorsitzenden des Hilfsvcreins, Laudesökono¬
mierat Landeier, versammelt, nrn Kinder zu empfangen.
In einer kurzen Ansprache führteL. aus, daß die Rückkehr
der Kinder an einem denkwürdigen Tag erfolge, nämlich
am Jahrestag des Brandes, und daß eS ihnen dank der
Teilnahme, die das Unglück ihrer Gemeinde allenthalben ge¬
funden habe, vsraöuut sei, an dem Tag in dir mngcbauten
Häuser zurückzukehrev, wo fie vor einem Jahr durch die
Wut des Feuers aus den jalteu vertrieben worden seien.
Gesänge der Kinder umrahmten die einfache Frier, au deren
Schluß der Vorfitzende noch die Auszeichnungen zur Ver¬
teilung brachte, die den Schwestern und dcm Lehrer des
Kinderheims verli/bm worden waren. Nachmittags fand
eine feierliche Prozession der Gemeinde dnrch den neuerbauten
OrtStril statt. Es find nun sämtliche Wohn- uud Oekono-
«iegebäude fertigt gestellt, auch die innere Einrichtung ist
soweit vollendet, daß gegen 50 Familien ihr neues Heim
schon bezogen haben oder doch im Lauf dieser Woche be¬
ziehen könne».

r. « stliugen, 20. Sept. In Stcinbach ist der seit
einigen Wochen vermißte Taglöhner Fingerle in seiner
Scheuer erhängt aufgefunden worden.

Zai«i«ge», 19. Sept. Ein schlaue» Bäuerlein
versuwre dieser Tage hier dem Fleischbeschauer ein Schnipp¬
chen zu schlagen, was ihm aber trotz seiner Pfiffigkeit nicht
gelang. Kam das Bäuerlein ganz bestürzt zum Fleischbe¬
schauer, und erzählte ihm, soeben sei ihm ein nengekaufteS
Schwein eiugegangen. Er habe es sofort ins Güllcnloch
geworfen uud bitte nnn sm einen Schein. Der Fleischbe¬
schauer kannte unser Bäuerlein und traute ihm nicht. Er
gÄg mit ihm nach Hause, um das tote Schwein im Güllen¬

loch zu besichtigen. Zu des Bauern größtem Erstaunen
war aber im Gülleuloch kein Schwein zu finden, mau suchte
überall nach ihm und fand es schließlich Seim beste» Wohl¬
seint« Stall bet den andern Schweinen. Der Lauer war
über das Wunder ganz erstaunt uud erklärte ein über das
andsremal, das sei ihm noch nie vorgekommen, daß „«
henene bau wiader leabig wära köuul" Dem Fleischbe¬
schauer aber erschien die Sache gar nicht wunderlich, denn
er wußte, daß unser Bäuerlein ein erfiuderischer Mensch ist
und auf die unglaublichsten Einfälle kommt, um seinen Vor¬
teil daran zu haben.

r. tzk»Pferzell, 18. Sept. Aus Anlaß der heutige»
Manöver der beiden Kavalleriedivifionen kam aus dem Wege
«ach Küuzelsau Se. Maj. der König hier dnrch uud wurde
von der Bevölkerung in enthusiastischer Weise empfangen.
Der König, in dessen Begleitung sich Geueraladjrttantz von
Bilfinger und Flügeladjutaut von Tesfi« befände«, bediente
sich von Waldenburg ab des Automobils. Am Eingang
unseres PsarrdorfeS, wo die hiesigen bürgerl. Kollegien, die
Vereine, die Schuljugend und fast die ganze Einwohnerschaft
Aufstellung genommen hatte, entstieg der König dem Wagen
und nahm die Huldigung der Gemeinde entgegen, in deren
Namen der evang. Pfarrer Baumaun den Laudesherrn be¬
grüßte. Der König unterhielt sich mit einer ganzen Anzahl
von Herren in leutseligster Weise und kam auf seinen Be¬
such hier im Jahre 1884 zu spreche», bei welchem ihm der
alte Fürst von Waldenburg das jetzt ruinöse Schloß gezeigt
hatte. Unter den Hochrufe» der Gemeinde verließ der König
den reichgeschmückten Ort.

r. Kxpferzell, 20. Sept. Große Entrüstvng herrscht
hier über einen hiesigen Einwohner, der bei Nacht eine
Kavalleriepatrouille schlafend antras, ihr den Karabiner weg-
nahm, in einiger Entfernung alle Schüsse abgab Md daun
das Gewehr ins Gebüsch warf. Der Posten, der angab,
daß er, weil er zu lange nicht abgelöst worden war, aus
Ermüdung«»geschlafen sei, steht nun strenger Bestrafung
entgegen. Die Handlungsweise des Mannes, der ihm diesen
Streich spielte, ist um so verächtlicher, als dieser selbst beim
Militär war, nun aber eine Mtlitärpeufion bezieht.

r. Walbeubnrg , 20. Sept. Die KorpSmanöver
des 13. württ. Armeekorps setzten gestern mit einem Zu¬
sammenstoß der beiden gegnerischen Divisionen ein. Die
27. Division von Linstugen ging gestern früh mit dem
GroS bei Künzrlsau und Moosbach über den Kocher und
begann um 8 Uhr den Vormarsch in zwei Kolonne« aus
Kupfcrzell und Feßbach. Die 26. Division(Herzog Alb-
recht) zog die1. Kavalleriedidifiou auf ihren linken Flügel
und schickte fie zur Hemmung des feindlichen Vormarsches
vor. Der Angriff Ler Division war auf der Linie Kupfcr¬
zell—Ulrichsberg augesetzt; ihre 52. Brigade brachte die
Sireitkräfte drS Gegners auf deu Höhen zwischen Hefsel-
bronn und Kupferzell zur Aufrollung. Die 27. Division
nahm Front nach Westen und unterstützte das Vorgehen
ihrer gesamten Kräfte durch lebhaftes Feuer ihrer schweren
Artillerie. Da sich die 27. Division nach den allgemeinen
Bestimmungen der allgemeinen Kriegslage als äußerster
Flügel der am Main geschlagenen Armee mit dieser im
Abmarsch nach Süden befand, war fie bestrebt, eise günstigere
Gefechtsfront mit dem Rücken nach Hall einzunehmeu. Es
gelang rhr dies mir unter große« Verlusten, weil die
Marschformation, di? fie dabei eimrehmen mußte, dem Geg¬
ner einen günstigen Angriff ermöglichte. Die 27. Division
wurde namentlich durch das Eingreifen der 51. Brigade
aus Kupferzell hinausgedrängt und zog sich gegen Uebrigs-
Hausen zurück, wo sie samt den ihr von der roten Haupt-
armre zusehends»Verstärkung ins Biwak ging. Die 26.Divi¬
sion blieb mit ihrer Kavallerie in Verfolgung des zurück-
geheudeu Feindes uud bezog ebenfalls Biwack. Auch gestern
wohnte der König bis 10 Uhr den Manövern an. Außer
dem Fürsten von Hohenlohe-Waldenburg hatte sich auch
der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe-
Langenburg auf dem Manöverfelde etugesuudeu. Die Zu-
schauermmge zählte nach Tausende».

Die TageSarbuuug für de» oberfchwäbischeu
Parteitag der Bolkspartei, der am Sonntag den 24.
ur Baalga » avgeyuUeu wtro, ist jetzt sestgestellt. Ju ver
geschloffenen Mitgliederversammlungwird Abg. Henning
über Eiseubahnftagen und Redakteur Groth-Ulm über Partei¬
fragen sprechen. In der nachmittags statifindenden öffent¬
lichen Volksversammlung find Redakteur Kienle-Stutlgart
als Referent über den „Mittelstand" und Rechtsanwalt
Msyer-Ulm als Referent über die „VerfafsungZrevisisn"
aufgestellt.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. Sept. Für den 26. Oft., den Tag der

Enthüllung deS hies. Moltkedenkmals, werden größere Per-
soualveränderungen in der Armee erwartet.

Berli«, 18. Sept. Der Brotkorb soll den Berlinern
höher gehängt werden, nämlich in den Restaurationen. Also
beschlossen in einer gestern stattgehabten Versammlung 80
Gastwirte der Friedrichstadt. Und diesem Beschlüsse dürften
sich möglicherweise auch die übrigen Gastwirte Berlins, deren
Zahl auf 8000 geschätzt wird, aoschließrn. Es handelt
sich hierbei, um den Brotkorb, der in Berlin auf jedem Rr-
stauratioustisch steht und»st auch von solchen Kästen sehr
gesucht wird, die nur Getränke bestellt haben. Man betrach¬
tet diesen Behälter mit Schwarz- uud Weißbrot, Knüppeln
uud Salzstangen von jeher als „Gemeingut", ous dem sich
jedermann umsonst sättigen darf — auf Kosten des Wirts.
Wer Speisen bestellt hat, pflegt eS vollends für selbstver¬
ständlich zu halten, daß er dem Brotkörbe so viele Bröt¬
chen rc. kostenlos entnehmen darf, als er nur vertragen kann,
uud«an kann die Beobachtung machen, daß, wenn Las

Aufträgen der Speisen etwas aus sich warten läßt, mancher
Gast seinen Hunger bereits mit Brötchen gestillt hat, nament¬
lich, wenn diese recht hübsch frisch und „knusperig" find.
ES liegt auf der Hand, daß der Gastwirt zu kleinen Jm-
biffeu für 30, 40, 50 -s nicht noch für 10 bis 20ÄBröt¬
chen zugeben kann, ohne Schaden zu haben; sein Hauptver¬
dienst liegt ja ohnehin mehr auf dem Gebiete der Flüssig¬keiten.

Baben-Bade«, 20. Sept. Staatssekretärv.Tirpitz
ist zum Besuche des Reichskanzlers aus Et. Blasien hier
eingetroffen.

r. Hechi«ge«, 19.Septbr. Sestern nachmittag war
ein vielfach vorbestrafter junger Verbrecher im Hofe des
hiesigen Landgerichtsgesänguiffes mit Holzspalten beschäftigt.
Als fich der Aufseher Fritz gelegentlich bückte, sprang der
Sträfling auf ihn zu und versetzte ihm mit seinem Beil
einen Schlag in den Nacken. Nur dem Umstand, daß die
Frau des Aufsehers vom Fenster ans den Vorgang beob¬
achtete und laut aufschrie, wobei ihr Mann mit dem Kopfe
eine Wendung machte, ist es zuzuschreiben, daß der Aufseher
nur mit der Spitze der Schneide des Beiles getroffen wurde
und nur eine tiefe Fleischwunde erhielt, andernfalls wäre
ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt worden. Dem ihn
zur Zelle zurückführsnden Aufseher Schumacher entriß der
Verbrecher das Seitengewehr uud verletzte rhu ebenfalls
durch Stiche im Erficht. Beide Verletzte sind in ärztlicher
Behandlung.

Blutige Gtraßenkravalle fanden in Mülheim
am Rhein statt. Zwei Personen wurden durch Messerstiche
tödlich verletzt dem Hospital übergeben. Tin Fuhrmann
blieb tot auf dem Platze, er war durch einen Rivalen einer
Witwe wegen erschlagen worden.

Jena, 19. Sept. In der heutigen Bsrmittagssitzung
des sozialdemokratischen Parteitages wurden zu¬
nächst, auf Vorschlag Singers alle Anträge, die fich mit
deu Streitigkeiten zwischen einzelnen Parteiorganen befassen,
einer Kommission zur Vorprüfung überwiesen. Dadurch
soll vermieden werden, daß schon im Plenum auf diese
Differenzen eingegaugen werde, ehe ein Ausgleich gesunden
ist, und Singer kündigte an, daß, falls es doch geschehe»
sollte, man dies verhindern werde. Darauf erstattete Abg.
Molkenbnhr den Geschäftsbericht. Er konstatierte mit
besonderer Freude gegenüber dem Rückgang der Sozial¬
demokratie bei den ReichStagswahleudie Fortschritte bei
deu Landtagswahlcn uud vor allem bei den Wahlen zu
deu kommunalen Körperschaften. In Württemberg fitzen
284 Sozialdemokraten in deu Gemeindevertretungen, in
Hessen-Nassau 121 uud in Sachsen gewannen fie im letzten
Jahre nicht weniger als 364 Sitze. Besonders eingehend
behandelte Redner die Frage der Fl eischnot. Die Arbeiter
müßten erkennen, daß sie es hier mit dem Anfang einer
allgemeinen Verteuerung der Lebensmittel zn tun hätten,
und müßten alles ausbietev, um der Regierung dnrch diese
agrarische Rechnung einen Strich zu machen.

B »n vier Mordbube» ersteche«. Im Orte
Schnee bei Witten überfielen vier Burschen deu verheirateten
Bergmann Gies, würgten ihn und brachten ihm mehrere
Stiche im Rücken und Kopf Sei. Sodann schleppten fie
den tödlich Verletzten abseits der Straße in ein Gebüsch und
stürzten ihn in einen dort befindlichen verlaffenm Steinbruch
15 in tief hinab. Die Täter wurden verhaftet-

Pofe», 20. Sept. Das Dorf Radewitsch bei Wöll¬
stein steht seit gestern früh in Flammen. Bisher wurde
die Hälfte des Dorfes vernichtet. Zur Hilfeleistung sind
die Feuerwehren sämtlicher Nachbarorte zugezogen.

Hamburg, 19. Sept. Die adgelötzeu Offiziere und
Mannschaften der ostafiatischm Besatzungsbrigade, etwa 800
Mann, Transportführer Major N.ffen-Mcycr, find heute
mit dem Dampfer„Silvia" hier eingetroffen.

Sroiuemüude, 19. Septbr. Der große englische
Dampfer„Onega" ist gestern im Femarribelt gestrandet;
er kam von Petersburg mit einer dollen Ladung Getreide
nach Rotterdam bestimmt. Die Versuche des deutschen
Dampfers„Teutonia"-Stettiu und eines dänischen Berguugs-
dawpfers, den Dampfer abzuschleppen, sind bis jetzt nicht
gelungen.

Zur Fleischnot.
Berli«, 19. Sept. Der Präsident des deutschen

LsudwlrtschaftsrüteS, Graf Schwerin-Löwitz, richtete an den
Reichskanzler und den Lrndwirtschaftsminister eine Eingabe,
worin die dringende Bitte ausgesprochen wird, in den zur
Zeit geltenden Anordnungen gegen die Einschleppung von
Viehseuchen ans dcm Ausland keinerlei Abschwächnng
Eintreten zu lasten. Die Oeffnunz der Grenzen würde auf
die großstädtische» Fleischpretse keinen irgendwie nennens¬
werten Einfluß ausüöeu können, dagegen dir deutsche Vieh¬
zucht tm höchsten Grade gefährden. Derartige Gefährdungen
hätten stets zur Folge, daß die Landwirte von der Steiger¬
ung der inländischen Viehprodukuon, wie sie bei dem Ver¬
trauen ans den gesicherten Grenzschutz unbedingt zn erwarten
sei, immer von neuem abgeschrcckt würden.

Marekk».
Paris , 20. Sept. Hier verlautet, cs werde vermut¬

lich schon in den nächsten Tagen eine volle Einigung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich in der Marokko-Frage er¬
zielt werden.

UMknd
Zürich, 18. Sept. Ein tollkühner Raubüber¬

fall wurde in Zürich mitten im Hauptbahnhof unternommen,
in welchem fich eine Anzahl Ladenlokalc befindet. Gerade
als der größte Verkehr herrschte, rrot ein junger Italiener
in einen Uhrenladen, der neben dem Telegraphcnbureau deS
Bahnhofes gelegen ist. Dort stach er mit einem Messer die



Inhaberin des LadeS nieder. DaS Messer drang der Un.
glückliche« 7 em tief in den Kopf. Die Fra» konnte trotz¬
dem»sch in die Wandelhalle des Bahnhofs gelange». Dort
eilten ans ihre Hilferufe Hunderte herbei. Sie faßten den
davoustürzendt» Räuber und lynchten ihn in erbarumngs-
loser Weise. Die Frau liegt schwer verwundet im Hospital.
Der verhaftete Täter verweigert jede Auskunft; er versucht
jetzt den Wahnsinnige» zu spielen.

Autwerpe«, 18. Sept. DaS Gemäuer des Quais
des SüdhasenS hat sich in den letzten Tagen um 50 bis
60 Zentimeter vorgeschoben, nun senkte» sich auch in der
vergangenen Nacht dir Sandmengen des Quais auf eine
Länge von 150m bei einer Breite von6 m einen Meter
in die Tiefe. Hierdurch find die Deckplatte« der Mauer
geborsten, die Wasserleitung geplatzt und die Bahngeleise
und Krähne verschüttet. Der Schuppen Nr. 12 droht eiv-
zustürzeu. 2000 Arbeiter stad damit beschäftigt, den Folgen
dieses Ereignisses vorzubeugen. Der Quai ist vorläufig un¬
benutzbar. Alle Ware« find fortgeschasst worden. Personen
find nicht zu Schaden gekommen.

Petersburg, 20. Sept. General Kuropatkiu ist
im Begriff, die Mandschurei zu Verlasses und sich direkt
nach Bad Nauheim(Hessen) zu« Kurgebrauch zu begeben.

Petersburg, 20. Sept. Wie„Daily Expreß" von
hier meldet, wurde gestern auf den Prinzen Louis Napo¬
leon, von dem es kürzlich hieß, daß er zum Gouverneur
des Kaukasus ernannt worden sei, als er eine Ausfahrt
«UteruahW, ein Schuß ab gefeuert. Der Prinz wurde
jedoch nicht getroffen. Dem Attentäter gelang es, zu eut-
ssirhen.

KoustsmtiuoPel, 19. Sept. In einem im Zentrum
des Pera-ViertelS in unmittelbarer Nähe der Wohnung des
deutschen Generalkonsuls gelegenen Hause, das einem Eng¬
länder namens Jones gehört, entdeckte die Polizei heute
eine große Quantität Bombe » und Dynamit  und zu
ihrer Herstellung verwendbare Chemikalien.

Vermischtes.
Sturz aus de« Luftball»«. Ein furchtbares Ende

fand am letzten Sonnabend em Laftschiffer in der Nähe
von Baltimore, Maryland, der an einem Trapez hoch in
der Lust während des Ausstieges Kunststücke auSsühre»wollte.
Seiner Vorstellung folgten etwa 1000 Zuschauer dis mit
größtem Interesse die Evolutionen des waghalsigen Mannes
am Trapez beobachteten. Er war in einer Höhe von etwa
2000 Fuß, als plötziich die Zuschauer zu ihrem Entsetzen
bemerkten, wie August sich vergeblich abmühte, sich hoch zu
ziehen und ein Bein über die Stange des Trapezes zu
bringen. Ein Gchreckensschrei rang sich von oller Lippen,
als man sah, wie August, nachdem er die verzweifeltsten An¬
strengungen gemacht hatte, den Halt verlor, die Stange
des Trapezes losließ und aus der Höhe auf den Erdboden
hinabflürzte. Bei dem Aufprallen wurden seine Beine am¬
putiert, als wenn sie von einem Messer abgeschnitten wären,
und der Körper wurde vollständig zermalmt. Noch ein
zweiter Ballonunfall, der aber nicht so schreckliche Folgen
hatte, ereignete sich an demselben Tag in Patersou, New
Jersey. Der Luftschiffer George Hamilton, der Nachfolger
des kürzlich bei einem Aufstieg durch Dynamit in Stücke
gerissenen Luftschiffers Baldwiv, stieg mit dem mit einem
Motor ausgerüsteten Ballon„California Arrow" auf. Ja
einer Höhe von laufend Fuß versagte der Motor jedoch.
DaS Luftschiff stieg noch wettere tausend Fuß, während
Hamilton sich vergebens bemühte, den Motor wieder in
Ordnung zu bringen. Darauf wollte er das Ventil öffnen;
aber das Seil riß. Nunmehr kletterte Hamilton in das
Takelwerk und schnitt dev Ballon mit einem Messer auf.
Der Ri- erweiterte sich jedoch». daS GaS entwich so schnell,
daß der LnstWffer in Gefahr schwebte, Sei dem schnellen
Fallen des Ballons zerschmettert zu werden. Er kletterte
daher von neuem in das Tak>?werk und hielt dm MH mit
den Händen zusammen, so daß das Gas nicht mehr so
schnell entweichen konnte. Schießlich fiel das Luftschiff auf
einen Baum, wodurch der Anprall erheblich vermindert wurde
und der Luftschiffer vor gefährlichen Verletzungen bewahrt
wurde. Er verlor jedoch beim Fallen das Bewußtsein, und
sein Luftschiff ging in Dümmer.

Mit Riesenschritte» eilt der Sommer davor«,
und um die Dämmerstunde des Üvv o'eloek-tsas hört
mau jetzt aus fast jedem Hause die schmelzenden Töne der
Mamfred'schen„Jugend-Erinnerung", oder die faszinieren¬
de« Klänge des neuesten TranSlatemscheu Walzers„Ball-
Liebelei". Wer die Musik aufmerksam verfolgt, wird be¬
merkt haben, daß man jetzt mehr denn früher in vielen
Familien stets denselben Stücken, seien sie gesungen oder auf
dem Klavier vorgetragen, begegnet. Dies kommt wohl
daher, daß der bekannte Verlag von W. VobachL Co.
(in Berlin, Leipzig und Wien) in einer bedeutenden Auflage
die Original-Kompositionen unserer ersten Künstler für rin
Spottgeld in der prächtigen Zeitschrift„Die Musik-Mappe"
veröffentlicht. Nur Riessnauflageu ermöglichen eS eben, iirr

fünfzig Pfennige vier bis sechs Kompofitioneu auf schönem
starken Noteupapier, exakt gestochen und in vorzüglich klaren
Druck zu bringru. Unsere mustkliebenden Leser und Leserin¬
nen können daher auch nichts besseres tun, als bei uns auf
diese„Musik-Mappe" zu abonnieren, zumal eS vierteljähr¬
lich für 1,50 geschehen2<run. Die Zeitschrift bringt
monatlich ein Heft, enthaltend
stücke".

»Lieder", „Tänze", „Salou-

Eine wünschenswerte Beschränkung der
Zwangsvollstreckung.

Sozialpolitische Gesichtspunkte erfordern eine gewisse
Nachficht mit dem Schuldner, der nichts besitzt als daS
Notdürftigste zum menschlichem Leben und zur Ausübung
seines Berufs. Im Z 811 der Z.-P. O. find uuler 13
Nummern 37 verschiedene Gruppen von Gegenständen auf-
geführt, die dem Schuldner, wenn er sie hat, unbedingt er¬
halten bleiben sollen. Zwangsweise können sie ihm nicht
genommen werden, aber er kann sie freiwillig verkaufen.
Dann hört der Schutz des Gesetzes auf. Das heißt: der
Gläubiger kann die Kanfgeldfordenrng aus den an sich un-
pfändbaren Gegenständen für sich pfänden lassen, da jene
mit diesen nicht als identisch angesehen werden kann. Sach¬
lich liegt der Fall gleich, wenn ein solcher Gegenstand durch
Brand usw. nntergeht oder beschädigt wird und der Schuldner,
der versichert ist, nunmehr eine Forderung gegen den Ver¬
sicherer auf Schadloshaltnng hat. Diese Forderung vuter-
Uegt der Pfändung. Allein wir müssen gestehen, dieser Zu¬
stand befriedigt uns nicht, wenn wir den dem§ 811 der
Z.-P.-O. zugrunde liegende» Gedanken festhalten. Durch
die§§ 1027 ff. des B.-G.-B. ist hinsichtlich der Jmmodi-
liarverficherung— wie die Motive betonen, nicht juristischen
Deduktionen folgend, sondern den praktischen Bedürfnissen
des Realkredits Rechnung tragend— das sogen. Surro-
qatiEprinzip ausgestellt. Die Verficherungssorderung soll
den Realgiäubigeru ein Ersatz sein für die Wertzerstöruna
des Belastungsobjektes. Den unmittelbar Geschädigten soll
-tber die Versicherung in den Stand setzen, den Schaden
wieder auszubeffern und an Stelle der unbrauchbar ge¬
wordenen Gegenstände andere an-mfLafftn. Darin offen¬
bart fich der wahre Zweck der Versicherung, der uw so
deutlicher hervortritt, je ungünstiger die allgemeine Ver¬
mögenslage der betreffenden Person ist. Dies ist nun ge¬
rade der Fall bei denen, die zu den Nichtex-knilonsfähigen
gehören. Sie werden meistens der größten Not ansgeietzt
sein, wenn ein strenger Gläubiger von seinem Rechte Ge¬
brauch« acht und die Entschädigungssumme für die Gegen¬
stände, die er in natura nicht pfänden durfte, für fich ein-
ziehen läßt. Der Schuldner, der so vorsorglich gewesen ist,
sich zu versichern, wäre nun dennoch des Nötigsten beraubt
und vielleicht gar in seiner wirtschaftlichen Existenz zu Grunde
gerichtet.

Diesen Erwägungen hat vor einiger Zeit das König!.
Landgericht zu Posen Geltung zu verschafft»gesncht, indem
es tu seinem Beschlüsse vom 20. Dez. 1901 folgendes aus-
führtc:

„Der Umstand, daß das Unglück eingetreten sei. könne
den Gläubigern nicht mehr Rechte verschaffen, als sie sonst
gehabt hätten. Nehme mau an, daß der von den Verstche-
nmgsgelderu auf die unentbehrlichen Kleidungsstücke, Betten,
Wäsche entfallende Betrag der Pfändung unterläge, so wäre
der Schuldner der Möglichkeit beraubt, mit der Entschädig¬
ung die Sachen wieder anzuschaff-n, die für seinen Bedarf
und zur Erhaltung eines angemessenen Hausstandes unent¬
behrlich seien. Dies widerspreche aber der wohlwollenden
Abficht deS Gesetzes, das im öffentlichen Interesse den
Schuldner vor völliger Verarmung schützen und seine Wirt-
schaftliche Existenz sichern wolle. Diese Erwägung habe
dazu geführt, die Pfändung der Braudentschädignug, soweit
dies; auf die dem Schuldner unentbehrlich gewesenen Kleider,
Betten ec. entfällt, für unzulässig zu erklären. Das Gericht
verkenne nicht, daß es damit das Surrogation?Prinzip auf
einen Fall anwende, für den es weder im Bürgerlichen
Gesetzbuchs noch in derZ vllprozeßordnung anerkannt sei.
Nach der Annahme des Gerichts stehe jedoch auch keine aus¬
drückliche Gesetzesbestimmungentgegen."

Das K. Oberlandesgericht zu Posen hat auf erhobene
Beschwerde hin diesen Beschluß unterm 30. Januar 1902
ausgehoben mit der Begründung, daß das Surrogations-
vriuzip im Preußischen Rechte wie im Bürger!. Gesetzbuch
nur ausnahmsweise(8 1127 deSB.-G.-B.) anerkannt sei
und auf andere im Gesetze nicht besonders vorgesehne Fälle
nicht ausgedehnt werden dürfe. 8 850 derZ.-P.-O. ent¬
halte keinerlei Bestimmungen, welche Mobiliar-Brandent-
schädignngSforderrrugcn der Pfändung entziehen würden."

Dem heutigen Stande der Gesetzgebung wird diese Ent¬
scheidung gerecht, nicht jedoch der sozialpolitischen Auffassung
der Sachlage. Man wird deshalb eine Ergänzung des
Gesetzes erstreben müssen, durch die die Pfändbarkeit von
Berstchernngsforbernngm au? solchen beweglichen Gegen¬

ständen, die au sich der Pfändung nicht unterliegen, anSge-
schloffen wird, gleichwie eS mit de« Bezügen aus Sterbe-,
Kranken- und HWkaffeu bereits geschehen ist. Es bietet
sich gerade jetzt bei dem bevorstehenden Gesetz über de»Ber-
stcheruugSvertrag eine paffende Gelegenheit, diese berechtigte
Forderung zu berücksichtigen. Dieser dankenswerten Anreg¬
ung, welche im letzten Hefte der bekannten volkstümlichen
RcchtszeMchrift „Gesetz  und Recht" JustitiarR. Förtsch
giebt, können wir uns nur anschließeu. DaS Bedenken, der
Schuldner werde die Entschädigungssumme für einen audrrm
Zweck als zur Behebung deS Schadens verwenden, in wel¬
chem Falle kein Anlaß vorliege, ihn zu schützen, ist nicht
stichhaltig, da eS sich ja um Gegenstände handelt, die de«
Schuldner unentbehrlich sind und deren Erneuerung ihm
daher schon selbst aufgezwungen wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vollmariuge « , 18. Sept . Die Hopfenernte ist größtenteils

zu Ende . Die volle Trocknung wird noch kurze Zeit in Anspruch
nehmen. Der Hopfen ist hell und kräftig. Heule sind die ersten
Käufe abgeschlossen worden, den Zentner zu 55 und 60 nebst
Trinkgeld. Die Produzenten glauben, bei solchen Preisen mit dem
Verkaufe nicht eilen zu müssen.

Magstadt , 19. Sept . Sackbare Ware ist in Menge zu haben.
Abgeschlossen find bis jetzt nur wenige Hopfenkäufe zu 50 und 55
nebst dem üblichen Trinkgeld. Die Produzenten halten bei dem
verhältnismäßig niederen Preise mit dem Verkaufe zurück.

r . Rotteuburg , 20. Sept . Die Verkäufe von Hopfen nehmen
jetzt ständig zu und täglich treffen noch mehr Einkäufe ein. Bis
jetzt wurden auf der städtischen Wage 106 Ballen abgewogen.

Nordstetten , 19. Sept . Gestern waren einige Hopfenkänfer
hier, die sämtliche hiesigen Hopfen zum Preise von 60 pro Ztr.
aufkauften

Unterjesingen , 19. Sept . Die Hopfenernte ist größtenteils
beendigt. Die Hopfen find frei von Krankheit, ihr Wachstum war
begünstigt durch die gute Witterung des Sommers , sodaß sie nach
Menge und Ee ein ausgezeichnetes Produkt find. Käufe wurden
in den letzten Tagen bei uns abgeschlossen zu 55 bis 60 ^ per Ztr.
nebst Trinkgeld.

Tübingen . Am 18. und 19. Sept . kamen 25 Ballen Hopfen
zur Wage, Preis 40 per Ztr . und Trinkgeld. Der Handel ist
noch nicht lebhaft, da die Produzenten teilweise noch nicht fertig find.

Heilbron « , 19. Sept . Obstmarkt . Mostobst vom Odenwald
6—5.70 hiesiges und Umgegend 6—7.20 Tafelobst 13 und
14 ^ per Ztr.

r . Cannstatt , 20. Sept Bei der letzten Häute - und Fell¬
versteigerung im hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preise
per Pfund erzielt: Für Ochsenhäute 50' /,—51' /, Sticrhäute
47- 50 RindShäute 52—54' /, Farrenhäute 39- 45' /, ^s.
Kalbfelle 6 60—10.60 ^ per Stück. Verkauf lebhaft.

r . Eßlingen , 20. Sept . Die Kartoffelernte im Bezirk ist in
vollem Gange. Das Ergebnis ist je nach Sorten und Bodengattung
verschieden, im allgemeinen aber befriedigend, obwohl gegenüber dem
Vorjahr ein kleiner Rückgang des Ertrages zu erwarten sein dürfte.
Dagegen entwickelt sich daS Spätfutter sehr üppig, wie auch die
jungen dreiblätterigen Kleefelder einen selten schönen Stand auf¬
weisen. Die Oebmdernte dagegen erleidet in diesem Jahr infolge
der schlechten Wuterung eine solche Verzögerung wie seit vielen
Jahren nicht mehr. Qualitativ dürfte daS Oehmd starke Einbuße
erleiden.

Urach , 16. Sept . Frucht. Dinkel 6.40—7.50 Haber neuen
8- 9.20 Haber alten 6.80- 7.50 Gerste 8.80—8.40

Ehingen a. D-, 14. Sept . Dem Schafmarkt wurden zuge¬
führt 1762 Stück; verkauft wurden 1390 Stück. Bei lebhaftem
Handel fand die Ware zu guten Preisen Absatz. SS wurde gelöst
für Hämmel 68- 74 Göltschafe 60- 62 Brackschafe 50- 60
Mark , Mutterschafe 60—58 und Hammellämmer 46—61

Literarisches.
Eine willkommene Gabe, die viel Freude bereiten dürfte, bietet

die neueste Publikation von „Kürschners Bücherschatz " «Her¬
mann Hillger Verlag, Berlin ^V. 9) in Nummer 468, die eine Reihe
von Wald -, Wild- und Jagdgeschichten aus der Feder deS in Weid-
mannSkreisen und darüber hinaus bekannten Schriftstellers Rudolf
Zeitler enthält . Der Autor hat mit offenem Blick in die Schön¬
heiten des Weidmannsleben geschaut, man kann seinen Erzählungen
sogar nachrühmen, daß sie von Lebenswahrheit sprühen, so daß man
keine alongeschichten, sondern wirkliche Weidmanns - und Jagd¬
erzählungen zu lesen bekommt. Wir möchten nicht verfehlen, unseren
Lesern das interessante Bändchen, in dem Humor und Ernst zum
Rechr kommt, zu empfehlen, um so mehr als diese interessante Er¬
zählung wie alle übrigen Bücherschatz-Bände nur 20 Pfg . kostet.

Zu beziehen von der v . Vt r »1»ei -' schen Buchhandlung.

Die „ Flotte " bringt im Septemberheft einen Artikel des
MarineschiffbaumeistsrsNeudeck, „Unterwafferschutz der Kriegsschiffe."
Aus Grund eingehender Berechnungen und Versuche hat der Ver¬
fasser in dem interessanten Artikel, dessen Fortsetzung man mit
Spannung erwarten wird, ein Verfahren beschrieben, durch welche-
die unhei-volle Wirkung der Unterwasserwaffen(Torpedos und Minen)
nahezu aufgehoben wird. Der Schluß des Aufsatzes „Leuchtlürme"
und eine kurze Uebersicht über die so sehr viel Anklang findenden
Gchülerfahrten des D. F .-V reihen sich an ; beide Artikel sind mit
Illustrationen versehen. Mit der „Erklärung seemännischer Aus¬
drücke" macht die „Flotte " scheinbar einen Ver 'uch, die Landratten
mit der „Seemannsfprache" ' bekannt zu machen. Unser neuer
Kreuzer „0" wird von Nautilus kurz beschrieben, die Verbesserungen
gegenüber den früheren Kreuzertypen werden scharf hervorgehoben.
„Vorläufer des D. F .-V." nennt der Verfasser einen kurzen inte¬
ressanten Artikel. In den Vereinsnachrichten ist eine Abbildung
deS neuen, von seiner Majestät dem Kaiser genehmigten Mützen-
abzeichenS für Mitglieder des D. F -B.

Witteruug- vsrhersafte. Freitag, dm 22. Sept.
Heiter, trocken, nachmittags mild.
Druck und Verlag der <r . W. Zatse  r'schen Buchdruckeret(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwvrüich: K. Pan ».

Effrirrgen.

Farren -Verkaus.
Die Gemeinde bringt am

Samstag den 23.
nachmittags5 Uhr

einen zum Schlachten tauglichen Farren beim Farren-
stall unter öffentl. Versteigerung au den Mistbietenden zmn Ver

Gemeindera

Immergrün uni Liel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg. Schwarzwaldverei»

gewidmet von
Bez.-V. Heilbronn.

2. Auflage.
Preis geb. SS Pfg.

2. W. 2g.i86r'sclis
Buchhandlung.

Wald -Verkauf.
Die Erben der -st Witwe Lutzz. Dreikönig in Alteusteig ver¬

kaufen unter der Leitung de? Qlsvoiftehers am nächsten

Samstag den 23 d. Mts . nachmitt. 1 Nhr
auf dem Rathaus in Wart

den auf Marknug Wart liegenden Nadelwald
Parz. Nr. 1113 1 da 36 a 87 gm

av den Meistbietenden gegen Barzahlung,wozu Liebhaber ringeladeu werden.



WlgkbWm önudlilk«.
Zur Herstellung einer Dohle für die Gemeinde Jfelshanseu

soll im Akkord vergcbeu werden:
1) Maurerarbeit im Betrag von 164 ^
2 ) Lieferung gußeiserner Deckel

im Betrag von 240 ^
Der Voranschlag liegt bei dem Unterzeichneten aus. Angebote find

bis 22 . Sept . nachmittags 5 Nhr
beim Schulthetßenamt Jselshauseu einzureichen.

Nagold, den 19. September 190b.
Oberamtsbaumeister:

Schleicher.

HMck-Dmiil Wzck
Bei genügender Beteiligung(30 Personen) besucht der Verein am

Sonntag den 24 . September
die Ausstellung für Wohnungs¬

einrichtungen, sowie das
Landesgeweröe-Wuseum in Stuttgart.

Preis des Billetcs^ 2.50, wovon der Verein seinen Mitgliedern
außerdem̂ 1.— bezahlt. Wir laden unsere Mitglieder, sowie jeder¬
mann, auch Frauen, za zahlreicher Beteiligung ein und find Anmeldungen
bis spätestens Samstag früh bei Paul Schmid , Kausmann zu
machen. Abfahrt8 17 Uhr morgens.

Der Ausschuß.
Kandwerkskammer Meutl'ingen.
Meisterprüfungen.

In den Monaten Oktober, November und Dezember werden in
Reutlingen Meisterprüfungen vorgevommen.

Für die Anmeldung ist ein vom Bureau der Kammer unentgeltlich
beziehbarer Bogen zu benutzen, der an dieses richtig ansgefüllt und
mit den erforderliche» Beilage » verseben bis ly . Oktober späte¬
stens zurückzuschlcken ist. Gleichzeitig find 2V Mk . Prüfnngs-
gebühr einzusendm.

Für Prüfling- mit ungenügender Kenntnis der Buchführung und
deS Wechselverkehrs wird Mitte Oktober ein stichstägiger Vorbereitsngs-
kars abgehalten. Gebühr2

Reutlingen , 20. Scpternber 1905.
Ehr. Ar. Zischle. Hludolf Dietrich.

MviLKvr
Telephon Kr. 41

> wohnt vom 23. September an im Hause des Herm
D Metzgermeisters Bnrkhar - t.
Salwerstrahe LS5 I . Etage i« Hanse des Herr» Holländer

Am 1 Oktober
beginnen »e«e Kurse und Pitvatstunden in Sprochen(Deutsch, Latein,
Französisch, Spanisch, Italienisch, Englisch), Geschichte, Litteratur, Geo¬
graphieu. s. w. — Franz, und rngl. Handelskorrespondenz. Vorbereitung
für Examina. Anmeldungen werden daselbst entgegengenommeu täglich
zwischen 12 2 Ubr.

Nagold.

Zur Mostbereitnng
empfehlen verschiedene Sorten

Rosinenn. Korinthen
Per Zentner von Mk . 12 — an

namentlich sehr schöne gelbe Korinthe«
z«r Vermischung mit Obst besonder- geeignet

per Ztr. Mk. 14 —

Für Schreinereien:
Sehr trockene Klotzbretter

l '« ., spez. 24 nun, empfiehlt billigst, — günst. Kondit. —
Sägewerk Mühle « a. N.

Ml » zx « IU.

IÜVU LlllKSllvmms»
Nnl»« iol»

LlmfMstn
JaNren. Saccos.

Kragen.
Koswm-KScke etc.
VvUsrkrLLvll

. IX >x lür Kerry » , I) Lilie» u. Xiiiäer

öullisii II. 8 E SahlchatiM Mldbers ftri EM)M.Uagüir M
empfiehlt bei größter Auswahl
1 «.Hlüntltvi -,Uhrmacher,Nagold.

Nagold.
4—5 Ztr. reife

Holderbeeren
sucht zu laufen

August Deuble.

urttemberg. Maufchule

Altes
Nagold.

^ «OA-r
kauft und zahlt die höchsten Preise

Flaschnermstr.
Haiterbach.

Weil überzählig verkaufe ich einen
gut gebauten 6jährigen1.75 Meter
großen

^ SkM

unter jeder Garantie. Derselbe ist
auch ein ausgezeichneter Einspänner.

I . Oefterle z. Krone.

8is SM « »
imobr als üis llülktsi
!an 2eit , Leits u.beu - I

erunZ, wenn Lie sieh
^obns..Vollösmpj"-Vs8cbms§cliine
snsetiakksn. l .ietsnme

UIIÜ XieNerlase bei

Vrlsür. 8«lrn»»ü,
Xnxalü.

Lonlodürklv
empfiehlt n Lalger.

Schloß Wildöerg im Schwarzwakd.
!Beginn dcsWinterscmestersö.Novbr.

Gründliche Ausbildung zum staall . Werk-
>Meister, Bauführer, Polier,Zeichner, Meister

in 3—S Kursen.
Zum Eintritt genügt Bolksschulbildung.
Vas Städtchen wildberg , in schöner u. gesunder Schwarz-
Waldgegend gelegen, bietet den Schälern einen angenehmen
Aufenthalt und .(da keine Zerstreuungen , wie in!

! Großstädten möglich) alle Vorbedingungen tür em
> erfolgreiches Studium.

Ausführl . Prospekte gratis u. franko durchdis F)irektrnn: Kklubitznllelm. Architekt.

Nagold , 22. Sept. 1905.

NnnIrsnKiiirZ:
Für die vielen Beweise hcrzstchl.r Teilnahme

bei dem Hivscheiden unseres l. Eatikn, Vaters,!
) Bruders, Schwiegervaters und Großvaters !

Joh . Gg . GStt - «ho»t
für die ehrenvolle Begleitung des Militär- undI
Veteranenvercilis, sowie dein Sänzerkranz sagen
auf dlefem Wege herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen . ^

PergKwent-Eefatz
empfiehlt G . W . Zaiser.

MeilWrii»-°;il!iii>e§ml!i
der Stadt Nagold:

Geburten : Maria Christiane, T. d. Chr.
Heinrich Hafner , Gipsers,den16 Sept.

der Stadt Haiterbach:
Geburten : 4. Aug . 1 Locher des Amts¬

dieners Zeilrr.
18. Aug . 1 Tochter des Schlossers

Friedr . Schübel.
21 . Aug . 1 Sohn des Landwirts

Jakob Haizmann.
Aufgebote : 17. Aug . Max Baier , Schmied

in St . Johann a. Saar und Marga¬
rethe Lehrer von hier.

21. Aug . Johann Merkle , Maurer
in Walddorf u. Marie Krauß von hier.

Eheschließungen : 24 . Aug. Schultheiß
Rieger m Egenhausen mit Anna ged.
Krauß hier.

Todesfälle : 1. Aug . 1 Sohn des Sonnen-
wirtS Klink.

IS . Aug . 1 Sohn des Küblers Jakob
Killinger.

18. Aug . Johs . Hiller , gew . Schlosser.
18. Aug . Marie gcb. Theurer, Ehefrau

deS pens. Aufsichtslehrers Mitschelen.
18 . Aug . Barbara Walz , KüblerS

Ehefrau.
2S. Aug . 1 Tochter des Amtsdienrr»

Zeiler.
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